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Simon und der 
und Botſchafter 


andlungen ununterbrochen bis zur Klärung der Haupt⸗ 
en durchzuführen. 
Der amerikaniſche Botſchafter Gib ſon legte ſodann der 
Er, üſtungskonferenz in einer umfangreichen Rede einen 
en Abrüſtungsvorſchlag ſeiner Regierung vor. Die 
herikaniſche Regierung ſchlage im einzelnen vor, daß der 
Muptausſchuß unverzüglich beſchließen ſolle: 
I. Die Hauptangriffswaſſen, ſchwere Artillerie. Tanks 
und chemiſche Waffen als ſolche abzuſchaffen. 
2. Der Landabrüſtungsausſchuß wird beauftragt, 
nen Plan über die Klaſſiſtzierung der Geſchütze mit Ka⸗ 
ern über 155 Millimeter und der Tanks ſowie der Gas⸗ 
affe auſzuſtellen. 8 
3. Die Staaten verpflichten ſich, dieſe Angriffswafſen 
in Kriegsfalle nicht zu benutzen. 


erlin, Das amtliche Endergebnis der Reichspräſi⸗ 
wahl lautet: Hindenburg 19 359 642, Hitler 13 417 460, 

Amann 3 706 383, Zerſplitterte Stimmen 8 204. Summe 
abgegebenen Stimmen 36 491 694. 


as Wahlergebnis in Oberſchleſien 
Oppeln, Das vorläufige amtliche Ergebnis der Reichs⸗ 
ntenwahl ſtellt ſich im Wahlkreis 9 (Oppeln) wie ſolgt: 


Wahlberechtigt 339 972 
Abgegebene Stimmen: 696 197 
Stimmſcheine: 7 70 

Ungültige Stimmen: 6615 


70 Jerſplittert: 155 (Erſter Wahlgang) 


Dinden burg 403 263 (369 831) 
itler 213 747 (185 301) 
hälmann 79 032 (102 708) 


Wie Preußen wählte 

erlin. In den preußiſchen Wahlkreiſen wurden bei der 
rüſidentenwahl am 10. April folgende Stimmen abgege⸗ 
u Hindenburg 11830204, Hitler 8625 832, Thäl⸗ 
An 2211197. 

Im erſten Wahlgang am 13. März 1932 erhielten: 


Hindenburg 11022 089 
Hitler 6 344 854 
Thälmann 3 724 687. 
Dueſter berg 1825 158 


Brüning bleibt 
Der Reichskanzler bot bei ſeinem Moutagsvor⸗ 
Fenz dem Reichspräſidenten van Hindenburg entſprechend der 
Agne aus Anlaß der Wiederwahl des Reichs präſidenten 
Rücktritt des Kabinetts an. Meichspräſident von Hin⸗ 


1 ſehend erſuchte den Reichskanzler, von dieſem Rücktritt ab⸗ 


— nn 


Weitere Behandlung der Donaupläne 
enf. Ueber die weitere Behandlung der Donaupläne 
75 zu Dienstag einberufenen außerordentlichen 
endades Völkerbundes. die unter dem Vorſitz des franzd- 
iſche Miniſterpräſidenten ſtehen wird, ſind gegenwärtig 
ungen den Vertretern der Großmächte eingehende Beſpre⸗ 
en N im Gange. Man erwartet, daß nach dem ergehnis⸗ 
ig der auf der Londoner Konferenz eine ſachliche Prü⸗ 
"det r Donaupläne durch den Völkerbund ſelbſt nicht ſtatt⸗ 
re Indotbern daß nach dem Londoner Verfahren ohne weis 
nöliche Verhandlungen lediglich die vier euro ä'ſchen 
td Achte erſucht werden ſollen, die eingeleitete Prüfung 
1 weiter fortzuſetzen. 
® franzöſiſ Seite will man jedoch die franzöſiſchen 
0 ranzoſiſcher Se 5 8 
ie bag läne 10 Ne Meile weiterführen, daß zunächſt 
aaten „ Rrächte der kleinen Entente und ſodann die Donau⸗ 


mit Einſchluß von Bulgarien unter ſich zu einer Stel⸗ 


Mittwoch, den 13. April 1932 
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5 
Um 


81. Jahrgang 


die Abrüſtungskonſerenz wieder eröffnet 


Vorſchläge Amerikas — Abſchaffung der Angriffswaffen — Sicherheit 


4. Der politiſche Ausſchuß wird beauftragt, die end⸗ 
gültige Entſchließung auszuarbeiten und dem Hauptaus⸗ 
ſchuß binnen einer Woche vor Durchberatung vorzulegen. 

Gibſon unterſtreicht in ſeiner großen Rede, daß das 
Problem der Sicherheit im Mittelpunkte der Ab⸗ 
rüſtungsverhandlungen ſtünde. Obwohl das amerikaniſche 
Volk bisher wenig Sympathie für den Sicherheits⸗ 
gedanken gehabt habe, ſei jedoch die amerikaniſche Regierung 
zu der Ueberzeugung gekommen, 7 eine Löſung des Ab⸗ 
rüſtungsproblems nur auf dem Wege der Löſung der 
Sicherheitsfrage zu erreichen ſei. 

Der Weltkrieg habe gezeigt, daß alle Verteidigungsmaß⸗ 
nahmen, insbeſondere Feſtungsgürtel, gegenüber den ſchwe⸗ 
ren Angriffswaffen wehrlos ſeien. Durch die Abſchaf⸗ 
fung der Angriffswaffe würden die Verteidigungsmaß⸗ 
nahmen wieder ihre wahre Bedeutung gewinnen und damit 
in den Völkern ein Gefühl der Sicherheit geſchaffen werden. 
Gibſon betonte ferner, daß die Abſchaffung der An⸗ 
griffswaffen eine weſentliche Verminderung der 
Heereshaushalte ermöglichen würde. Zum hluß 
verlangte Gibſon mit großem Nachdruck, daß als erſter ent⸗ 
ſcheidender Schritt für die allgemeine Abrüſtung die Ab⸗ 
rüſtungskonferenz die vollſtändige Abſchaffung der ſchweren 
Angriffswaffen beſchließe, da hierin der Schlüſſel der Löſung 
des geſamten Abrüſtungsproblems läge. i 


Abſolute Mehrheil für Hindenburg 


uhiger Verlauf der Wahl — Anwachſen der Stimmen für Hitler — Ae Reichsregierung befriedigt 


15 


Reichspräfident von Hindenburg 


der im zweiten Wahlgang über Hitler und Thälmann die 


abſolute Stimmenmehrheit erhielt und damit erneut für 
lieben Jahre Reichspräſident it. 


—— ——— ⏑—6n TSOREREETETTERTEEEETET RUE VE EN SEOBTTIBEIETNAEITETTE VIRENERBERE OREGON WER WTA. 
lungnahme gelangen ſollen und darauf die Großmächte die 


Weiterführung der Donaupläne in die Hand nehmen. 


Der öſterreichiſche Bundeskanzler Bureſch hat ſeine an⸗ 
gekündigte Teilnahme an den Genfer Beratungen abgeſagt. 


Verhandlungen über Waffenſtillſtand 
verkagt 5 
Schanghai. Die chineſiſch-japaniſchen Waffenſtillſtands⸗ 
verhandlungen ſind auf unbeſtimmte Zeit vertagt worden. 
750 5 1 erwarten angeblich neue Anweiſungen aus 
Nanking. a 


Bizeminifter Beck 
Vertreter des Außenminiſters 
Warſchau. Außenminiſter Zaleski begibt ſich für län⸗ 
gere Zeit nach Genf, um Polen bei der Abrüſtungskonferenz 
zu vertreten. In der Zeit der Abweſenheit wird der Außen⸗ 
miniſter durch Vizeminiſter Beck vertreten werden. 


Hilfe für die überſchwemmten Gebiete 
Warſchau. Das Arbeitsminiſterium hat den über⸗ 
ſchwemmten Gebieten 24000 Zloty als erſte Hilfe über⸗ 


wieſen. Das Miniſterium bemüht ſich um Kredite, um den. 


durch die Ueherſchwemmung Geſchädigten weitere Hilfe an⸗ 
gedeihen zu laſſen. N BEN j 


Polen und Frankreich 


Aus Warſchau wird uns geſchrieben: R 

Die oppofitionelle Rechtspreſſe iſt ſeit einigen Wochen 
wieder einmal äußerſt aufgeregt. Polens Ausſchaltung von 
den Vorbeſprechungen über die wirtſchaftlichen Förderations⸗ 
pläne für die Donau⸗Staaten, die Nichtberückſichtigung pol⸗ 
niſcher wirtſchaftlicher Anliegen aller Art durch den mäch⸗ 
tigen franzöſiſchen Verbündeten, die neue Verſchlechterung 
der Beziehungen zur Sowjet⸗Union, wie fie ſich in der polen⸗ 
feindlichen Wendung des Moskauer Attentatsprozeſſes zeigte, 
der Abſchluß des beſcheidenen kleinen Kriſenabkommens 
zwiſchen Marjhau und Berlin — das alles paßt den un⸗ 
entwegten Nationaliſten an der Weichſel abſolut nicht in 


ihr Programm. Der Außenminiſter Zaleski und die ganze 


Pilſudski⸗Regierung werden daher in der polniſchen Rechts⸗ 
preſſe mit einer Flut von Vorwürfen überſchüttet. Die 
polniſche Diplomatie, ſo kann man da täglich in allen 
Wendungen und Abhandlungen leſen, ſei völlig iſo⸗ 
liert, Polen in größter Gefahr. 

Soweit dieſe Angſtausbrüche ſich auf das Verhält⸗ 
nis von Warſchau zu Paris beziehen, ſind fie 
nicht ganz grundlos. Die franzöſiſchen Nationaliſten ſind 
zwar aus Haß gegen Deutſchland und Abneigung gegen die 
Sowjets Anhänger des polniſchen Bündniſſes, aber ihre 
eigentlichen Vertrauensmänner in Polen ſind nicht Pil⸗ 
ſudski und ſeine Freunde, die noch während der Krieges 
auf ſeiten der Mittelmächte ſtanden, ſondern die Führer 
der polniſchen Rechtsparteien, insbeſondere die Frankreich 
blind ergebenen Nationaldemokraten. In den Kreiſen der 
franzöſiſchen Linken hält man das Bündnis mit dem un⸗ 
demokratiſchen Militärſtaat im Oſten grundſätzlich für un⸗ 
erwünſcht. Führende Politiker und Zeitungen nicht nur 
der franzöſiſchen Sozialiſten, ſondern auch der Radikalen, 


haben ſich darüber zum Entſetzen der polniſchen Oeffentlich⸗ 
leit neuerdings ganz deutlich ausgeſprochen. Die Ausſicht. 


daß die franzöſiſche Linke bei den kommenden Wahlen an 
Einfluß gewinnen könnte, erregt daher hier lebhaftes Un⸗ 
behagen. Schon Tardieu iſt in Polen nicht allzu beliebt. 
Daß er für die Tſchechoſlowakei in der Kammer eine größere 
Anleihe durchſetzte, während Polen nicht einmal den zweiten 
Abſchnitt ſeiner Eiſenbahn-Obligationen für die Bahn 
Oberſchleſien Gdingen an der Pariſer Börſe unterbringen 
kann, daß er polniſchen Waren nur ganz eritaunlich geringe 
Kontingente bei der Neuregelung der franzöſiſchen Einfuhr⸗ 
politik gewährte, daß er die Klagen über die ſchlechte Bes 
handlung und zunehmende Entlaſſung der polniſchen Ar⸗ 
beiter in Nordfrankreich nicht abſtellt, verſtimmt auch die 
Warſchauer Regierungskreiſe Aber wenn Tardieu nach den 
Wahlen bliebe, wäre wenigſtens die Verlängerung des pol⸗ 
niſch⸗franzöſiſchen Militärvertrages geſichert. Das genaue 
Datum ſeines Ablaufs iſt zwar nicht bekannt, es muß aber, 
wie ſich aus der innerpolniſchen Diskuſſion ergibt, nahe be⸗ 
vorſtehen. Wenn aber einer der Führer der Radikalen ans 
Ruder kommt und womöglich gar in parlamentariſcher Ans 
hängigkeit von den franzöſiſchen Sozialiſten — die Ausſicht 
iſt tatſächlich geeignet die Gemüter der polniſchen Politiker 
zu beunruhigen. Man verſteht es daher, daß der Außen⸗ 
miniſter Zaleski ſeine Tätigkeit neuerdings hauptſächlich in 
Genf und Paris ausübt, und daß eine ganze Anzahl 
von polniſchen Sonder⸗Delegierten ihn und den ſtändigen 
Botſchafter an der Seine unterſtützen müſſen. 

Auch an der Verſchlechterung der Warſchauer Ber 
ziehungen zu Moskau ſind ja letzten Endes nur die 
franzöſiſchen Verbündeten ſchuld. Der polniſch⸗ruſſiſche Nicht⸗ 
angriffspakt, der im vorigen Jahre fertiggeſtellt wurde 
und eine weſentliche Entſpannung zwiſchen den beiden Oſt⸗ 
mächten brachte, iſt nicht ratifiziert worden, weil auf einen 
Wink von Paris hin das letzte Glied in der Kette dieſer 
Verträge, der ruſſiſch-rumäniſche Pakt nicht zuſtandefam. 
Wenn in dem Prozeß wegen des Attentats auf den Mos⸗ 
kauer deutſchen Botſchaftsrat der ruſſiſche Gene ralſtaatsan⸗ 
walt wieder einmal Enthüllungen über angebliche polniſche 
Intrigen gegen die Sowjets anbrachte, ſo fühlt man ſich im 

rſchauer Außenminiſterium moraliſch dadurch nicht be⸗ 
laſtet, politiſch aber um ſo unangenehmer berührt, als man 
ja wirklich zum Ausgleich mit dem öttlichen Nachbarn 
ſtrebte und nur durch höhere Gewalt die, Ab⸗ 
neigung der franzöſiſchen Finanzleute gegen ii 


die ruſſi⸗ 
ſchen Annäherungsverſuche — daran gehindert wurde. 
In früheren Jahren hatte Zaleski noch gelegentlich ein: 
mal zur Belebung der Gunſt der franzöſiſchen Freunde einen 
kleinen Flirt mitder italieniſchen Diplomatie 
verſucht. Jetzt bietet ſich auch dazu keine Gelegenheit, de 
man ſich mit dem italieniſchen. Völkerbund⸗Kommiſſar in 
Danzig wegen ſeiner Entſcheidung in dem polniſchen Zoll⸗ 
ſtreit mit der Freien Stadt jo hemmungslos verfeindet 
hat, daß darüber auch die Stimmung der polniſchen Oeffent⸗ 


geworden iſt. Ein geſcheiter Krakauer Hochſchullehrer hat 
zwar in aller Eile eine andere Neuorientierung für die 


dung des Donaublocks unter franzöſiſchem Schutz ſoll Polen 
einen baltiſchen Wirtſchaftsblock mit den 
(kandinaviſchen Ländern und den Rand⸗ 


lichkeit gegenüber Italien ſelbſt unfreundlich und reizbar 


polniſche Außenpolitik ausgedacht: als Antwort auf die Bil⸗ 


n 


ſtaaten bilden, der fih nach England hin orientieren 
müßte. Nüchterne Erwägungen mußten aber raſch zu der 
Erkenntnis führen, daß England zur Zeit ſicher andere Sor⸗ 
en haben werde als diejenige um das wirtſchaftliche Schickſal 
Polens, welches ihm zudem gerade auf den Märkten der Oſt⸗ 
ſeeländer als Wettbewerber beim Kohlenabſatz entgegentritt. 

Wenn unter ſolchen Umſtänden die Außenpolitiker der 
polniſchen Rechten auch die kleine Entſpannung des Verhält⸗ 
niſſes zwiſchen Warſchau und Berlin bekämpfen, die 
durch die letzte Milderung des deutſch⸗polniſchen Wirtſchaſts⸗ 
krieges angebahnt wurde, jo können ſie die Iſolierung 
Polens, die ſie beklagen, nur noch vollſtändiger machen. 
Tatſächlich hat ſich gerade in den Verhandlungen über die 
Dongu⸗Föderation (ähnlich wie früher bei den Reparations⸗ 
zebattenſ eine ganz ungewollte deutſch⸗polniſche Intereſſen⸗ 
Uebereinſtimmung ergeben: beide Länder mußten wünſchen, 
daß der Außenhandel der Donau⸗Stgaten, an dem fir ent: 
ſcheidend beteiligt ſind, nicht durch Vorzugszölle ganz und 
gar zum Binnenhandel eines abgeſchloſſenen Wirtſchafts⸗ 
Gebiets umgewandelt wird. Einſichtige Warſchauer Wirt: 
ſchaftsführer haben denn auch das Oſter⸗Abkommen zur 
Milderung des deutſch⸗polniſchen Zollkrieges begrüßt 
und einige von ihnen, wie der frühere Geſandte Lados ha⸗ 
ben ſogar den Wunſch ausgeſprochen, daß auf dieſem Wege 
durch Kompenſations⸗Verträge über gegenſeitige Koöntin⸗ 
gente die deutſch⸗polniſche Verſtändigung allmählich weiter 
ausgebaut würde. Damit käme man über den unfruchtbaren 
Streit um den Handelsvertrag von 1930 — den Polen bisher 
zunächſt ratifiziert, Deutſchland zunächſt abgeändert haben 
wollte — tatſächlich wohl am beſten hinweg. 

Beſſer als alle Bündniſſe und Militär: 
verträge kann der ſchrittweiſe Ausgleich mit den näch⸗ 
ſten Nachbarn das polniſche Volk vor außen⸗ 
politiſcher Iſolierung ſchützen. Vorbedingung 
dazu iſt freilich der Wille, auch den Wünſchen dieſes Nachbarn 
dann in demſelben Maß Rechnung zu tragen wie man die 
eigenen wirtſchaftlichen Intereſſen berückſichtigt zu ſehen 
wünſcht. 


Die Memelklage im Haag eingereicht 

Berlin. Die Geſandten Englands, Frankreichs, 
Italiens und Japans haben nach einer Meldung Ber⸗ 
liner Blätter aus dem Haag am Montag im Auftrage ihrer 
Negierungen beim ſtändigen internationalen Gerichts⸗ 
hof ein Verfahren gegen die litauiſche Regierung in 
der Angelegenheit des Memelkonfliktes anhängig gemacht. 
Die Einleitung dieſes Verfahrens ſtützt ſich auf Artikel 17 der 
Pariſer Konvention vom 8. Mai 1924. In ihrer Klage unter⸗ 
breiten die vier Regierungen dem Haager Gerichtshof 6 Fra⸗ 
gen zur Stellungnahme, die ſich auf die Abſetzung des Präſiden⸗ 
ten des Direktoriums des Memellandes, Vöttcher, ſeine 
Ablöſung durch den neuen Präſidenten Simaitis ſowie 
anf die von der litauiſchen Regierung verfügte Auflöſung 
des Memellandtages beziehen. 


Ruſſiſch⸗polniſches Rechtsabkommen 
unterzeichnet 

Moskau. Am 10. April wurde in dem Konferenzſaal 

des Volkskommiſſariats der Sowjetunion das ruſſiſch⸗ 
dolniſche Rechtsabkommen unterzeichnet. 
Einzelheiten darüber fehlen noch. Das Abkommen muß von 
beiden Seiten ratifiziert werden. Im Zuſammenhang mit 
den geſpannten politiſchen Beziehungen zwiſchen Moskau 
und Warſchau durch den Prozeß gegen Stern und Waſiljew 
hat die Unterzeichnung des Abkommens gewiſſe Aufmerk⸗ 

ſamleit erregt. 


Deutichland kann keine Reparafionen 


zahlen 
Jeſiſtellungen eines engliſchen Sachverſtändigen. 
Lonzon. In einem Leitartikel in der „Sunday 


Thronicle“ erklärt der engliſche Finanzſachverſtändige 
Sir Arthur Salter, daß Deutſchland weder jetzt noch in ab⸗ 
zehbare Zeit Reparationen bezahlen könne und daß es nie⸗ 
mals mehrals einen Bruchteil der im Vounge 
„dan vorgeſehenen Summen werde [etiten 
können. Es herrſche allgemein die Uebereinſtimmung, 
doß es umſo beſſer jei, je weniger Deutſchland zahlen werde. 


r 


enn Menschen Er 
deer g 


(21. Fortſetzung.) 

Sie verbiß den Schmerz, der ihr wie ein ſchneidendes 
Meſſer in den Hüften wühlte. „Steig auf, Guido. Es er: 
wiſcht uns ſonſt.“ ; 

Angſtvoll ſah fie nach dem dräuenden Himmel über ſich. 
Er ging noch immer, die Zügel führend, neben ihr her und 
überlegte. Er bemerkte, wie ihre Lippen erblaßten und ihre 
Augen zu flimmern begannen. „Ich ſetz mich zu dir, Ros⸗ 
marie! So haſt du e etwas Halt und den Wind 
nicht jo prall gegen die Bruſt Es ſchüttelt auch weniger.“ 
Im nächſten Augenblick ſaßen ſie zu 5 auf dem 
Zend während Horvaths Pferd fromm neben ihnen trabte, 

en Arm um das Mädchen geſchlungen, ließ der Geiger das 
u aungpelfein daß die ſchwarze Erde wie Aſche nach allen 

eiten ftob. 

Aber es nützte nichts, die verlorene Zeit ließ ſich nicht 

wmieder hereinbringen Schon nach zehn Minuten fielen die 
Hagelkörner in Taubeneiergröße Rosmaries Hand fuhr nach 
dem Geſicht, in das die harten N praſſelten. 

Horvath riß ſein dunkles Sakko auf und deckte es über ſie. 
„Drück dich an mich! Ganz feſt! Noch Re. Mit weit; 
offenen Augen ſah er nach einer Unterkunft aus, die ihnen 
einigermaßen Schutz gewähren konnte. 

Nichts als die ſchwarze vertrocknete Erde war zu ſehen. 
Die Tanjen lagen weit, wohl Stunden noch Die Cſarda zu 
erreichen, war unmöglich. Sie ſtand noch viel tiefer landein⸗ 
wärts. Keine Hütte! Kein Zelt! Kein Pferch, der wenigſtens 
ein Dach bot und Schutz vor dem Sturm gewährte! 

Rosmarie jtöhnte und hielt die Hände gegen den Leib 
„Guido — ich kann nicht mehr.“ 

Fee 

Es kam keinerlei Antwort, aber das erneute Stöhnen war 
beredter als tauſend ſa. Aus dem Sattel ſpringend, warf 
er raſch einen Blick nach dem Himmel, der ſich in einem 
Aufruhr ohnegleichen befand Während der Sturm wie ein 
Höllenjput über fie hinbrauſte, hob Guido Rosmarie vom 
Pferd. Der Hengſt duckte ſich eng an die Stute, um mehr 


— BE OR 


die Eiſenbahngleiſe 
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Die britiſche Antwort 
auf die iriiche Treueidnote 

Dublin. Am Montag traf die britiſche Antwort auf die iri⸗ 
ſche Note über den Treueid und die Entſchädigungs⸗ 
zahlungen in Dublin ein. Das iriſche Kabinett wird ſich 
vorausſichtlich am Dienstag mit der Antwort, die in ſehr be: 
ſtimmten Tone gehalten iſt, befaſſen. Die britiſche Regierung 
erklärt, aus der Note De Valeras gehe klar hervor, daß die 
Forderungen der iriſchen Regierung ſich nicht nur auf den Treu⸗ 
eid und die Entſchädigungsſummen bezögen, ſondern viel wei⸗ 
ter gingen. Es handele ſich um nichts weniger, als eine Zurück⸗ 
weiſung des ganzen engliſch⸗britiſchen Vertrages. 

Auf den Wunſch De Valeras nach einem geeinigten Irland 
übergehend, erklärte die engliſche Regierung, die Einigung des 
Nordens und des Südens ſei im Vertrag vorgeſehen, falls beide 
Teile ſich dazu bereit erklärten. Eine ſolche Einigung ſei jedoeh 
nur unter der engliſchen Krone möglich. Was die Abſicht Ir⸗ 
lands angehe, den Treueid aus der iriſchen Verfaſſung zu ent⸗ 
fernen, ſo könne nur noch einmal wiederholt werden, daß der 
Treueid ein unabtrennbarer Teil des engliſch⸗iriſchen Vertrages 
ſei, auf deſſen Innehaltung die engliſche Regierung energiſch 
beſtehe. f 

Bezüglich der jährlichen Entſchüdigungszahlungen beruft ſich 
die engliſche Note auf die Abmachungen von 1923 und 1928, 
worin ſich die iriſche Regierung zur Bezahlung der Entſchädi⸗ 
gungsſumme verpflichtet hat. Die engliſche Regierung betrachte 
nach wie vor dieſe Verpflichtung als verbindlich für den iriſchen 
„Freist anz ET BR 


Kommuniſtenunruhen in Südfrankreich 
Paris. In Vienne in Südfrankreich kam es am Sonn⸗ 
tag im Anſchluß an eine kommuniſtiſche Kundgebung zu 
heftigen Zuſammenſtößen mit der Polizei, wobei mehrere Be⸗ 
amte verletzt wurden. Die Kommuniſten hatten in den Straßen 
Barrikaden errichtet und Drähte geſpannt. Die Polizei wurde 
mit einem Hagel von Steinen und anderen Gegenständen emp⸗ 
fangen. Mehrere Kommuniſten verſuchten über die Dächer in 
das Gefängnis einzudringen, um dort in Haft befindliche Ka⸗ 
meraden zu befreien. Erſt nach Eintreffen von Verſtärkungen 
gelang es, die Ruhe wieder herzustellen. Dem Bürger meii⸗ 
ſter der Stadt wurde die Polizeigewalt entzogen, weil 
er die Unruhen nicht im Keim erſtickt hatte. 


—— . 


| Windschutz zu bekommen und die Wärme ihres Körpers zu] Er nickte. 


fühlen 

Es ſchien, als ob die beiden Pferde in dieſer Stunde die 
Zweiſamkeit als Beruhigung empfänden. Ihre Flanken zit: 
terten zwar und der Schaum quoll ihnen weiß und giſchtig 
aus den Mäulern, aber ſie ließen ſich willig zuſammenbinden 
und ſtanden gehorſam ſtill, als Horvath den Mädchenkörper 
unter ihre dampfenden Leiber bettete. Kein Zeltdach hätte 
fie beſſer zu ſchüten vermocht Konnte der Geiger auch den 
Sturm nicht von ihr abhalten, jo praſſelten die Schloßen doch 
nicht mehr ſo unbarmherzig auf ſie hernieder und trafen nur 
ſeinen und der Pferde Rücken. Seine Jacke hatte er Ros⸗ 
marie als Decke übergebreitet, 

Das Geſicht eng an feine Schulter gelehnt, ſtreichelte fie 
feinen Arm. „Es tut mir fo leid, daß ich dir nun eine ſolche 
Laſt bin, Guido“ 

„Wir 2 05 das ente abwarten,“ ſagte er auß und 
neigte ſich dicht über ſie, damit die Hagelkörner, die auf ſeine 
Schulter praffeiten, nicht auf fie treffen konnten. Als fie die 
Augen zu ihm aufhob. ſah er. daß ſie weinte. ö 

Seine kalten Finger wölbten ſich um ihre Wangen. „Ros⸗ 
marie! Liebes!“ Dann preßten ſich ſeine Lippen hart auf⸗ 
einander und die Augen irrten über den ſchlanken Mädchen⸗ 
körper hinweg. Genau jo hatte Raſa ſich einmal an ihn ge⸗ 
drängt. Genau ſolch ein Gewitter war über fie hinweg⸗ 
gebrauft, als er ſchuldig an ihr geworden war . 
ine Frage Rosmaries riß ihn ſäh in die Wirklichkeit zu⸗ 
rück. „Guide, hait du ſchon einmal jemand zum Sterben 
Sieb gehabt?“ ‘ 

Es kam keine Erwiderung. 

„Sag. Guido!“ 


„Id. 

Der Mädchenkörper ſchauerte zuſammen. Rosmaries Augen 
ſchloſſen ſich und taten ſich wieder auf, bis ſie ſeinen Kuß auf 
der Stirne fühlte. „Ich glaube, wir können wieder reiten. Der 
Sturm hat fait alles Gewölk mit ſich fortgeriſſen. Es hagelt 
auch nicht mehr.“ g 

Nichts in ſeiner Stimme verriet den Kampf, der ſoeben in 
feinem Inneren getobt hatte. Er war ganz Ruhe und Aus⸗ 
geglichenheit und fand ſogar ein Lächeln des Lobes für Ros⸗ 
marie, die wieder im Sattel ſaß. während er ging und den 
Hengſt am Zügel führte. 

„Gufdo!“ Das Mädchen beugte ſich zu ihm herab und 
hatte ein ſeines Rot auf den Wangen. „Ich möchte dich fo 
gerne zum Freunde haben.“ 
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Wanderberg gefährdet Eiſenbahnlinie 4 
Der Wanderberg bei Faltenau an der Eiſenbahnlinie Chemnitz— dresden hat ſich in letzter Zeit jo nahe an 
herangeſchoben, daß man damit begonnen hat, den ganzen Berg abzutragen. 


| Bor wichtigen Enticheidungen? 

Warſchau. Ueber die Konferenz in Spala werden ME 
tere Einzelheiten bekannt. Darnach wurde einerjeits M i 
eine Verſtändigung mit den Mittelparteien und andere an 
über eine Verſtändigung mit den Sozialiſten beraten. 97 
den erſten Vorſchlag hätten ſich der Staatspräſident PM 
cicki, Prof. Bartel und Miniſterpräſident Pryſtor ausgeſel, 
chen, für den zweiten Sejmmarſchall Switalski. Man DE 
mutet, daß der Wahlausgang in Frankreich die endgü pi 
Entſcheidung beeinfluſſen wird. Es iſt jedoch zu beden 
daß Marſchall Pilſudski an der Beratung nicht teilnahn, 
Seine unerwartet raſche Rückkehr aus Aegypten läßt van 
ausſetzen, daß der Marſchall in dieſer Frage ebenfalls 
Wort ergreifen wird. Ueber ſeine Stellungnahme tft bis 
nichts bekannt geworden. 5 


Hungersnot bei den Huzulen 


Lemberg. Nach den Angaben des Hilfskomitees für n 
Huzulen er in den Bezirken Kaſowsk, Krzywolen, 
Hryniow, Zabie u. a. gegen 1300 huzuliſche Familien. 25 
Not hat nicht nur die Armen erfaßt, ſondern auch ſolche, d 
als relativ bemittelt angeſehen werden. Es handelt N} 
durchwegs um Leute, die als Arbeiter in den Karpathen 
wäldern tätig find und die infolge des Stillſtandes 
Waldarbeiten ohne Erwerb find. Eine Delegation der Ni. 
leidenden ſprach auf der Staroſtei vor, wo ſie erklärte, 
Huzulen wollten keine Almoſen, jondern bäten um Arbeit. 


2% Wahlprokeſte if 
Warſchau. Der Oberite Gerichtshof wird am 18. AM 
die öffentlichen Sitzungen in Sachen der Wahlproteſte w 
aufnehmen. Auf der erſten Sitzung wird über die Ungült 
Warzen der Deutſchen Liſte in Graudenz verband 
werden. 88 


Dynamitanſchlag in Amerika 

5 Tote, 16 Verwundete. 17 

Neunork. In Springfield ereignete ſich in einem dit 

ſtöckigen Mietshaus eine furchtbare Exploſion. Die Er 

terung wurde in der ganzen Stadt gefühlt, 5 Perſonen 

den getötet und 16 verwundet. Unter den Toten befii 
ſich vier Frauen, darunter die Gattin br 

ſchen Kolonie in Springfield. Die Polize 

ploſion auf einen Dynamitanſchlag zurück 
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verhielt den Schritt des Pferdes und küßte den 
Mund, der ſich ihm ſo vertrauensvoll bot. „Auf treue 
Breundichaft, Rosmarie!“ 0 

Ein Leuchten ſtand in ihrem Geſicht. „Und nicht wahr- 
Guido, wenn dich nun etwas drückt. was es auch ſei. irgend 
etwas, dann ſagſt du mir's. Und wenn ich einmal etwas 
erfahren ſollte, ein groben Leid vielleicht, dann will ich zu 
die kommen und mich bei dir ausweinen.“ 3 za 

„Ich danke dir, Rosmarie,“ Er nahm ihre beiden Hände 

an ſich und preßte ſeine hi darauf, immer und immek 
9555 Plötzlich ſah er auf und ſtrich ſich das naſſe Haar 
zure 8 5 

Querfeldein kam ein Mann auf einem ſattelloſen Pferd ner 
jagt und hielt direkt auf fie zu. Es war ein Knecht, de 
lga in ihrer Angſt auf die Suche geſchickt hatte. 

„Vo zwei Stunden iſt ein Telegramm von der Station 
ekommen.“ meldete er mit einem breiten Lachen und wiſchte 
ich mit dem Aermel über das ſchwihende Geſicht „Der Herr 

Profeſſor und der junge Doktor kommen morgen Nun ſchießt 
die Aga wie der Leibhaftige durchs Haus und ſtülpt das 
Unterſte zu oberſt und iſt wie eine Henne, die nicht weiß, wo 
fie ihr E hinlegen ſoll.“ 9 
„Wann kommt mein Vater?“ Rosmaries 
ſtarr an feinen Mu 
„Morgen Abend.“ 5 
Der e una t den A nes, 
Der Knecht zwinkerte mit den Augen, als er ſah, wie Ros, 
marie die Hände um Horbaths Geficht legte und ihm 
Rüge nine unter Lachen und Stammeln die Lippen 
üßte. ö 5 
Bela Szengeryi würde ſchauen, wenn er zurückkaml De 
würde ſchauen! 5 N 
Zwei Stunden ſpäter trennte ſich Horvath am Gartentdf 
von dem jungen Mädchen. Er wollte nicht mit ins Kaus 
kommen. Seine Kleider trieften vor Nälle, außerdem Ur 
Aga heute ſicher Feuer und Schwefel auf jeden Gaſt ber⸗ 
abbeſchwören, der ihr etwa eine ihrer koſtbaren Minuten 
wegſtahl. Er bat nur, ſeine Grüße beſtellen zu wollen. . 
„Bevor Rosmarie die Haustüre hinter ſich zuklappte. winkte 
ſie noch einmal nach dem Geiger zurück Er ſtand mu dem * 
Hute in der Hand und wartete, bis nichts mehr dan ihr. I} 
fehen war. Als er die kälteſteifen Finger in feine Rocktaſche 
gleiten ließ fühlte er einen ihrer Händſchuhe, die ſie a 
geftreift und ihm zum Aufbewahren übergeben hatte 3 
A BR (FJortſetzung folgt) 
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Bley und Umgebung 


Geſperrte Straßen. In Ausführung diesjährigen 
Wegebauprogrammes hat die Kreisbauserwaltung folgende 
Straßen für den allgemeinen Verkehr geſperrt: auf der Straße 
Pleß—Pawlowitz den Abſchnitt Staude und die Straße Pleß 
Schwarzwaſſer. Die Umfahrt nach Sohrau erfolgt über Krier. 

Verband der Kriegsverletzten und Hinterbliebenen, Orts⸗ 
gruppe Blei. Am Sonntag, den 17. d. Mts., nachmittags 4 Uhr, 
findet im „Pleſſer Hof“ eine Mitgliederverſammlung der hieſi⸗ 
gen Ortsgruppe des Verbandes der Kriegsverletzten und ⸗Hin⸗ 
terbliebenen ſtatt, in der Direktor Kotyrba⸗Kattowitz einen 
Vortrag halten wird. 

Katholiſcher Geſellenverein Pleß. Die nächſte Mitglieder⸗ 
verfammlung findet Mittwoch, den 13. d. Mts. ſtatt, in der Über 
die letzte Verbandstagung Vericht erſtattet werden wird. Alle 
Mitglieder werden um ihr Erſcheinen gebeten. 

Generalverſammlung des Pleſſer Bankvereins. Am Diens⸗ 
tag, den 12. d. Mts., abends 8 Uhr, findet im Geſellſch ofts⸗ 
zimmer des Hotels „Pleſſer Hof“ die Generalverſammlung des 
Pleſſer Bankvereins ſtatt. 

Mitgliederverſammlung des Vereins Selbſtündiger Kauf⸗ 
leute Pleß. Am Sonnabend, den 9. d. Mts. hielt der Verein 
Selbſtändiger Kaufleute eine Mitgliederverſammlung im 
„Pleſſer Hof“ ab, die aber von Vorſitzenden vertagt werden 
mußte, da die Versammlung nicht beſchlußfähig war. Der 
Vorſtand erſtattete den Erſchienenen verſchiedene Mitteilungen. 
M. a. wurden die Sätze für die Kranken-, Invaliden, und An⸗ 
geſtelltenverſicherung bekanntgegeben. Schriftführer Cyrzyk 
verlas die neuen Beſtimmungen über die Umſatzſteuer. Ferner 
ſoll ein Antrag, die Stadt Pleß in der 3. Steuerklaſſe einzu⸗ 
zeihen in die Wege geleitet werden. Ebenſo ſoll bei der 
Eiſenbahndirektion beantragt werden, daß nach der Station 
Pleß wie früher Sonntagsfahrkarten ausgegeben werden. Als 
Uebelſtand wird es empfunden, daß der Polizeipoſten zu weit 
außerhalb der Stadt gelegen iſt und die Einrichtung eines 

Pelizefpeſtens im Magiſtratsgebäude ſich empfehlen würde, 

Auch das auswärtige Händler⸗ und Hauſiererunweſen wurde 
wiederum einer ſcharfen Kritik unterzogen. Es iſt vorgekemmen, 
daß Händler ſegar an Wochentagen ihren Stand auf dem Ringe 
tufgemacht haben. Es hat den Anſchein, als ob der Magiſte it 
für die Wünſche der Kaufmannſchaft nichts übrig hat, was am 
beſten dadurch gekennzeichnet wird, daß die Stadt dis Genehmi⸗ 
bung zur Aufitellung von 2 Kiosken erteilt hat. Auf dieſe 
Weiſe zeigt der Magiſtrat beſtimmt nicht, daß er Handel und 
Wandel in der Stadt ſtützen will. 

Nachrichten der Katholiſchen Pfarrgemeinde Pleß. Don⸗ 
dieerstag, den 14. d. Mts., 7 Uhr: Amt für Joſef und Katharina 
Nanko. Sonntag, den 17. d. Mts., 67 Uhr: ſtille heilige Melle; 
it Uhr: polniſches Amt mit Segen und polniſche Predigt; 

Nuhr: deutſche Predigt und Amt mit Segen für die Role Marie 
tugier. 1015 Uhr; polniſche Predigt und Amt mit Segen, 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 


Gerichtliche Entſcheidung 5 
1 . über die Sidatszugehörigkeit 
Dias höchſte Verwaltungsgericht in Warſchau hat in 
Stagtszugehörigkeitsfragen eine ſehr wichtige Entſcheidung 
durch Arkeilſälfung getroffen. Auf Grund der Genfer Kon⸗ 
bention kann jeder Oberſchleſier die polniſche Staatszuge: 
hörigteit erwerben, wenn er ſeit 1908 in dem Abſtimmungs⸗ 
gebiet ſeinen Wohnſitz hatte. Dieſe Beſtimmung der Genfer 
Konvention wird nicht immer richtig durch die A erwaltungs⸗ 
ſehörden ausgelegt. Ein Oberſchleſier, der gegenwärtig in 
besen wohnt, bemühte ſich um die polniſche Staatszugehörig⸗ 
eit unter Hinweis auf die Beſtimmungen der Genfer Kon: 
dention. Seit 1908 hat er im Oppelner Gebiet gewohnt und 
4 leit der Uebernahme in Polniſch⸗Oberſchleſten. Ihm wurde 
le Juerkennung der polniſchen Staatszugehörigkeit verwei⸗ 
ert und ſein Geſuch mit der Begründung zurückgewieſen, 
aß er ſeit 1908 nicht in Polniſch⸗Oberſchleſien gewohnt hat. 
der Betreffende klagte gegen den behördlichen Beſcheid bei 
em höchſten Verwaltungsgericht und hatte Erſolg qebebt, 
Das Verwaltungsgericht entſchied dahin, daß nach der Genfer 
lonvention genügt, wenn jemand im ene ſeit 
= ſeinen I yn itz hatte und exit ſeit der Uebernahme in 
olniſch⸗Sberſt leſien wohnte. In dieſem Falle war die 
Polnische Staatszu enörigteit zuzuſprechen, weshalb der Be⸗ 
\ id der Verwaltungsbehörden aufzuheben war. Dieſe 
rücheidung, die dem Sinne der Genfer Konvention ent⸗ 
bricht, iſt für viele Oberſchleſier von großer Bedeutung. 


des 
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De: Demobilmachungskommiſſar prüft 
8 Mit wenigen Ausnahmen haben faſt alle ſchleſiſchen 
dablengruben Anträge auf Arbeiterreduzierungen geſtellt, 
TUR bis jetzt noch nicht erledigt werden konnten. Nur auf 
i Michalkowitzgrube und der Oheimgrube wurden ſchon 
m Reduzierungen genehmigt, zuſammen 700 Arbeiter. In 
len Tagen kommen zwei weitere Gruben an die Reiße, 
2 8 zwar die Wirekgrube und die Hillebrandgrube. Beide 
ollen je 400 Arbeiter entlaſſen. Obwohl die geſetzliche Re⸗ 
Tlung der Kohlenproduktion und des Kahlenabſatzes zur 
Mr che geworden iſt, die den Arbeiterabbau verhindern 
elle, hat der Demobilmachungskommiſſar ſeinen Vertreter 
2 undeſdragt, die Notwendigkeit der Arbeiterreduktion an Ort 


— 


u Stelle zu prüfen. 


Kredite aus dem Schleſiſchen Wirtſchaſtsfonds 
Sie, Der Schleſiche Wojewodſchaftsrat hat geitern eine 
ie ung abgehalten, in welcher die Eingänge jür den Schle⸗ 
en Wirtſchaftsfonds ut Verteilung gelangten. Insge⸗ 
at elangien zur Verteilung 1444500 Zloty, und zwar 
7 500 Zloty zu 4 Prozent, und 793 000 Zloty zu 8 Pro⸗ 
vor jährliche Verzinſung. Die ausgeliehenen Gelder find 
| dir wiegend kleinen Baügrundbeſitzern zugute gekommen, 
V ſich ein Häuschen erbauen wollten. 
P 
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Deutsche Eltern! 


Das Attentat in der MWerkftätte 
der Aufobus-Gejellichaff 


Ein 18 jähriger Fortbildungsſchüler als Verbrerher 


Am Sonnabend kam, vor der 4. Strafkammer des Land⸗ 
gerichts Kattowitz, die, . Zt. viel Aufſehen erregende, Hand⸗ 
granatenaffäre in den Werkſtätten der Schleſiſchen Autobus⸗ 
Linien⸗Ceſellſchaft Kattowitz, zum Austrag. Zu verant⸗ 
worten hatte ſich der erſt 18jährige Werkſtättengehilfe 
Auguſtyn Wrobel aus Gieſchewald. Der jugendliche 
Attentäter, der den verbrecheriſchen Anſchlag am 11. Januar 
d. Is. verübte, befindet ſich ab 12. Januar in Unterſuchungs⸗ 
haft. Den Vorſitz in dieſer Prozeßſache führte Gerichts⸗Vize⸗ 
präſes Dr. Radlowski, unter Wes der Landrichter Dr. 
Zemle und Dr. Zdankiewiez. Anklage vertreter war Unter: 
kaatsanwalt Dr. Kulej. Die Verteidigung übernahm Advo⸗ 
kat Dr. Kobylinski. 

Wrobel wird, laut Anklageakt, zur Laſt gelegt, daß er 
ſich des 

f 1 lichen Mordes 
ſchuldig gemacht hätte, ſoſern fein Vorhaben nicht durch un: 
gewöhnliche Umſtände vereitelt worden wäre. An dem Tage 
der Tat ſtellte er ſich mit einſtündiger Verſpätung an der Ar⸗ 


beitsſtelle ein, nahm ſeine Betätigung aber nicht auf, viel⸗ 


mehr machte er ſich mit heimlichen Dingen zu ſchaſſen, wobei 
er Wert darauf legte, unbeobachtet zu bleiben. Gegen 
10 Uhr nahm er einen Hammer zur Hand und 
beſchädigte böswillig den Vulkaniſator, 
worauf Leute hinzueilten. Nun rannte er raſch entſchloſſen, 
in der Richtung fort, wo ſich ſein unmittelbarer Vorgelekter, 
der Werkführer Emil Czempas befand und ſchleuderte nach 
dieſem, aus einigen Metern Entfernung, 

drei Eier⸗ Handgranaten, 
die er in den Taſchen verborgen hatte. Unter normalen 
Umſtänden hätte es für das Leben des Czempas keine Ret⸗ 
tung gegeben. Zum Glück blieben jedoch zwel Handgranaten 
in einem Drahtzaun hängen, wo ſie explodierten, ohne in 
unmittelbare Nähe des Czempas aufzuſchlagen und zu kre⸗ 
pieren. Eine weitere Handgranate kam überhaupt nicht fur 
Exploſion, ſondern wühlte ſich in den Erdboden ein. Nur 
dieſen Umſtänden war es zu verdanken, daß der unüberlegte 
Burſche keinen Mord auf ſein Gewiſſen geladen hatte. 

Bei ſeinem Verhör machte der jugendliche Attentäter 
einen reumütigen Eindruck. Er erzählte, daß ex im Werk⸗ 
ſtättenbetrieb der Autobus⸗Linien⸗Geſellſchaft bereits ſeit 
Monat Dezember 1930 tätig geweſen iſt und das Einverneh⸗ 
men zwiſchen ihm und dem Werlſtättenführer Czempas ein 
harmoniſches war. Wrobel erklärte, davon überzeugt ge⸗ 
weſen zu ſein, daß 

das Entgegenkommen des Czempas ſpeziell dar: 

auf zurſickzuführen geweſen ilt, weil er, das 

heiht, Wrobel, oft Vier und Schnaps ſpendete. 
Werkführer Czempas hätte ihm auch zugeſagt, ſich, nach 
en des Kurſus, für eine Erhöhung der Bezüge ein⸗ 
zuſetzen. Dieſes Perſprechen allerdings habe er nicht einge⸗ 
halten, worauf Wrobel es ſeinerſeits für richti erachtete, 
Bier und Schnaps nicht mehr zu ſpendieren. Hon dieſem 


Kattowitz und Umgebung 5 

Aufgeſundene Kindesleiche. Auf den Feldern, in der Nähe 
der Ferdinandgrube in Kattowitz, wurde eine Kindesleiche in 
halbverweſtem Zuſtand aufgefunden. Es erfolgte die Ueber⸗ 
führung in die Leichenhalle des ſtädtiſchen Spitals. Der Mutter 
des Kindes iſt die Polizei bereits auf der Spur. 

Iwei jugendliche Betrüger. Zum Schaden eines Katte⸗ 
witer Bankinſtituts veruntreute der 17jährige Alfred Woſeit 
aus Kattowitz die anſehnliche Summe von 8450 Zloty. Mit 
dieſem Gelde verſchwand der junge Mann in Begleitung des 
gleichaltrigen Freundes Joſef Ring, geboren in der Ortſchaft 
Milszynia, Kreis Wielun. Der Polizei liegt eine genaue Be⸗ 
ſchreihung der beiden Täter nicht vor. Wellere Unterſuchungen 
in dieſer Angelegenheit find im Gange, 8 

Wie im Film. Der 24jährige Paul Vogdanski aus Siemia⸗ 
nowitz, verſuchte in das Hotelzimmer 11 30, im Hotel „Gol 
denen Stern“, auf der uliea Starewiefska in Kattowitz, einen 
Einbruch zu verüben. Es gelang dem Einbrecher in das Zim⸗ 
mer, welches von einem gewiſſen Dr. Rudla bewohnt wurde, ein⸗ 
zudringen. Der Portier wurde jedoch auf das Geräusch au 
merkſam und nahm den Täter feſt. Später wurde der Einbrecher 
der Polizei übergeben, welche ihn zwecks eines polizeilichen 
Verhürs, in die Polizeiarreſtzelle brachte. In einem unbewach⸗ 
ten Moment verſuchte der junge Mann einen Selbſtmord zu 
begehen, indem er Anſtalten traf, ſich an dem Fenſterrahmen zu 
erhängen. Das Vorhaben des Lebensmilden wurde jedoch noch 
rechtzeitig bemerkt und derſelbe gerettet. Einige Zeit darauf 
flüchtete der Hoteldieb aus dem Fenſter der Arreſtzelle, welche 
ſich im 2. Stockwerk befand. Trotz eifrigen Suchens konnte der 
Ausbrecher nicht mehr erwiſcht werden. Weitere Unterſachungen 
in dieſer Angelegenheit ſind im Gange. 

Um 320 Zlotn geſchädigt. Der Kaufmann Jakob Thaler aus 
Kattowitz machte der Kriminalpolizei darüber Mitteilung, daß 
ein gewiſſer Markus Montag, welcher bei ihm beſchäftigt war, 
einkaſſierte Gelder, im Betrage von 920 Zloty, veruntreute. 
Weitere Unterſuchungen in dieſer Angelegenheit ſind im Gange, 
um den Fall reitlos aufzuklären. 

Weil ſie eine Schreibmaſchine ſtahlen! Einen guten Fang 
machte die Kriminalpolizei, welche drei junge Leute arretierte, 
Dieſelben werden beſchuldigt, in der Nacht zum 17, v. Mis., in 
die Büroräume der lechniſchen Firma Hugo Szwarcer in Katto⸗ 
witz einen Einbruch verübt zu haben. Die Eindringlinge ſtahlen 
ſ. It. u. a. 1 Schreibmaſchine im Werte von rund 600 Zloty. 
Bei den Arretierten handelt es ſich um den 18jährigen Bruno 
T,, den 20 jährigen Georg Sz. und den 21jährigen Paul L. aus 
Kattowitz. 


— 


„Anmeldung... deutschen 
Minderheits-Volksschulen 


ist auf die Zeit vom 9 bis einschl, 14. Mai Iostgesetat. Für deutsche Kinder gilt nur diese Anmeldezeit 


Zeitpunkt ab trübte ſich, nach den Behauptungen des Wrobel, 


CEubruch in den Veztets-Mebeitsloſen fonds. 


das gute Einvernehmen und es ſetzte ſehr oft große Schi⸗ 
lanen. Schließlich tauchte in Wrobel der Gedanke auf, ir⸗ 
gendetwas zu tun, um eine Aenderung herbeizuführen. 

Er ſchleuderte die drei Handgranaten, 0 
jedoch angeblich nur darum, um den Werkführer „einzu⸗ 
ſchüchtern“. Wrobel hatte den Werkführer Czempas nämlich 
außerdem noch in dem Verdacht, daß dieſer ſeine Entlaſſung 
aus dem Dienſt unbedingt erwirken wollte. Als der Richter 
die Frage ſtellte, weshalb er ſich zu einer ſo teufliſchen 
Sache habe hinreißen laſſen, brach der jugendliche Beklagte 
in Tränen aus und konnte ſich lange Zeit nicht beruhigen. 

Der Staatsanwalt gab ſeinem Erſtaunen darüber Aus⸗ 
druck, daß der junge Attentäter es verſtand, ſo ſachgemäß mit 
Handgranaten umzugehen. 

Wrobel erklärte, daß ihm dies als Jortbil⸗ 

dungsſchüler durch Teilnahme an den Uebun⸗ 

gen zur militäriſchen Vorbereitung und körper⸗ 

lichen Ertüchtigung der Jugend, beigebracht 
worden ſei. 

Werkführer Czempas führte aus, daß nicht er, ſondern 
der, ihm leichfalls vorgeſetzte, Werkſtättenleiter mit der Ar⸗ 
beit des Wrobel or en zufrieden geweſen ſei. Bier oder 
Schnaps will er von Wrobel nie entgegengenommen haben. 
In den letzten 1 vor dem Anſchlag ſei ihm das verän⸗ 
derte Weſen des Wrobel aufgefallen, der nicht fleißig genug 
war und ſich gehen ließ. j 

Der Vater des Angeklagten, Schuldiener Wrobel, Gies 
ſchewald, erklärte auf en daß die Eierhandgranaten, 
die ſein Sohn ohne des Vaters Wiſſen auf dem Bodenraum 
des Schulgebäudes aufbewahrt hatte, aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach aus der Aufſtands⸗ bezw. Plebiszitzeit herſtammen 
und dort entweder von Grenzſchutzlern, oder Aufſtändiſchen, 
zurückgelaſſen worden 1 ; 3 

Der öffentliche Anklagevertreter plädierte auf eine 
ſtrenge Beſtrafung, da, eines Erachtens nach, der Mord⸗ 
anſchlag gegen den Werkführer bis in alle Einzelheiten er⸗ 
wogen worden iſt. Verteidiger Dr. Kobylinski trat in bes 
redten Worten für den jugendlichen Täter ein und verſuchte, 
das Gericht ſchließlich davon zu überzeugen, daß es ſich um 
einen Tatſchlagsverſuch aus Feen e handelte. 

Das Gericht verurteilte den Wrobel nach län⸗ 

gerer Beratung wegen verſuchter Tötung zu 

2 Jahren Gefängnis, ſowie unberechtigter 

Aufbewahrung von Sprengmaterial zu einem 

weiteren Monat Gefängnis bei Anrechnung der 

Uunterſuchungshaft. 5 

In Anbetracht des jugendlichen Alters wurden in weit⸗ 
gehendſtem Maße mildernde Umſtände zugebilligt, um das 
junge Menſchenleben nicht durch langjährigen Aufenthalt 
hinter Kerkermauern völlig zu zerbrechen. Der Vorſitzende 
ſtellte dem jugendlichen Verurteilten in Ausſichz, daß, bei 
guter und tadelloſer Führung, nach Ablauf einer gewiſſen 
Zeit, unter Umſtänden eine Straſausſetzung, bezw. Straf⸗ 
verkürzung, eintreten kann. 


N le 
Jur Nachtzeit 

wurde in die Büroräume des Bezirks⸗Arbeitsloſenfonds in 

Kattowitz ein Einbruch verübt. Dort öffneten die Einbrecher 

eine eiſerne Geldkaſſette und ſtahlen aus derſelben 300 Zloty. 

Den Tätern gelang es, unerkannt zu entkommen. 

ß 


Königshütte und Umgebung 


Prügelei im Gerichtsſaal. 5 

Im Verhandlungsſgal der hieſigen Strafe 
kammer, ereſgnete ſich ein nichtalltäglicher Vorfall, 
als ſich der Gerichtshof zur Beratung zurückgezogen hatte. Wegen 
einer Beleidigungsklage hatte ſich Frau 3. und Johann R. aus 
Bielſchowitz in der zweiten Inſtanz zu verantworten, nachdem 
N. vom Burggericht in Ruda zu 30 Zloty. Straſe verurteilt 
wurde. Im Laufe der Verhandlung in Königshütte, ſagte der 
Zeuge Zygankiewicz für R. ungünſtig aus. Als ſich nun der 
Gerichtshof zur Beratung zurückgezagen hatte, ſtürzte ſich R. auf 
den Zugankiewiez und bearbeitete ihn mit den Fäusten. Der 
Angegriſſene ſetzte Th zur⸗ Wehr, wodurch eine regelrechte Schlä: 
gerei entſtand. Erſt nach einiger Zeit konnten die Wiltenden 
quseinandergobracht werden. Als die Ruhe wieder hergeſtellt 
werden war. wurde das Urteil der erſten Inſtanz bestätigt und 
Rofetk wegen Ungebühr vor Gericht zu drei Tagen Gefängnis 
mit ſofortiger Verhaftung verurteilt, 


Schlägerei. In der Wohnung des Johaun P. an der ulica 
Ogrodowa 19, kam es zwiſchen mehreren Männern zu einst 
Schlägerei, wobei ein gewiſſer Vittor Senala nen der ulica 
Styczynstiego derart zerſchlagen wurde, daß er in das Kran⸗ 
kenhaus eingeliefert werden mußte. Neben dem Wahnungs⸗ 
inhaber, wurde ein gewiſſer Wandzit verletzt. doch iind die 
Verletzungen leichterer Natur. i N 

Feſtnahme eines Jechprellers. In der Gaſtwirtſchaft 
von Przewloka an der ul, Barbarn in Klimſawieſe, etſchien 
ein fremder Mann, der ſich für etwa 10 Zloty Speiſen, Ge⸗ 
tränle und Zigaretten vorſetzen ließ. Als er bezahlen jollte, 
entſchuldigte er ſich damit, daß er ſein Geld mitzunehmen 
vergeſſen hatte. Er gab ſich als Beamter der Landesper⸗ 
ſichetrungsanſtalt aus und wollte am nächſten ur bie ges 
machte Zeche bezahlen. Nachdem die Wirtin auf Toinrtige 
Bezahlung drängte, a einen galdenen Ning vom &inger 
und übergab ihn der Wirtin als fand. Wie es ſi ihn 
herausſtellte, ſtammt der Ring ent einem Diebſtahl. Der 
Täter, der ſich bei der Wirtin als Urbalnezuk ausgab, murde 
von der Polizei in dem Johann Kolloch, von der l. Mickie⸗ 
wicza 74, ermittelt. Auch iſt 5 kein Beamter der Lan⸗ 
desberſicherungsanſtalt. Im Laufe der Unterſuchung wurde 
feſtgeſtellt, daß es wiederum K. war, der auf ähnliche Weiſe 
die Kaufmannsfrau Pusnik von der ul. Srednia 0, um einen 
Warenbetrag betrogen hat. 

Nichtgelungener Ausbruch aus dem Gefängnis. Um die 
goldene Freiheit zu erhalten, perſuchten einige Inſaſſon des 
Königshiltter Gerichtsgefängniſſes einen Ausbruch. Sie hat 
ten bereits ein Loch in die Mauer geſtemmt gehabt und es 
bedurfte nur ee iner kurzen Zeit, wo fie in Freie gelangt 
wären. Jedoch vernahm ein Gefängniswärter das Geräuſch 
und ging der Angelegenheit auf den Grund. Auf dieſe Weſſe 
konnte der Ausbruch verhindert werden. 


Unbekannte Täter zertrümmerten in der 
Nacht die Schaufenſterſcheiben des Reſtaurants Tokarski an der 
alica Wolnosci 8 im Werte von 800 Zloty. Ein Diebſtahl der 
ausgeſtellten Waren iſt nicht erfolgt, weil die Täter von vor⸗ 
beigehenden Paſſanten verſcheucht wurden. 

Betrügerin und Diebin. In der Wohnung der Frau Agnes 
Sikora an der ulica Mickiewicza 7, erſchien eine unbekannte 
Frauensperſon und erklärte für arme Erſtkommunikanten Hilfs⸗ 
beträge einzukaſſieren. Die Hausfrau übergab ihr 2 Zloty. Als 
die Fremde die Wohnung bereits verlaſſen hat, ſtellte die Woh⸗ 
nungsinhaberin feſt, daß ihr die Geldbörſe mit 70 Zloty ab⸗ 
handen gekommen iſt. Die Unbekannte, die nebenbei keine Be⸗ 
rechtigung zum Einkaſſieren ſolcher Gelder hat, machte ſich die 
Gelegenheit zum Diebſtahl der Geldbörſe zunutze. 5 

Wohnungseinbruch. Unbekannte drangen in die Woh⸗ 
nung des Gerhard Oſeſſek, an der ul. Mandy 50, ein. ent⸗ 
wendeten verſchiedene Garderobenſtücke in beträchtlichem 
Wert und verſchwanden in unbekannter Richtung. 


Scheihenfplitter. 


Siemianowitz und Umgebung 

Die Arbeitsloſen vor Exmiſſion geſchützt. Laut Verord⸗ 
nung des Staatspräſidenten iſt die Friſt auf Schutz der Ar⸗ 
beitsloſen, welche ein⸗ bis zweizimmerige Wohnungen inne⸗ 
haben und die Miete nicht bezahlen können, bis zum 31. 
Oktober d. Is. verlängert worden. Eine Exmittierung darf 
alſo während dieſer Friſt nicht ſtattfinden. 

14jährige Ausreißerin in Beuthen abgefaßt. Ein lockeres 
Vögelein ſcheint die, kaum 14jährige Lotte Lernard von der ul. 
Bytomska 71 aus Siemianowitz zu ſein, welche vor einigen 
Tagen ihre elterliche Wohnung verließ, um in die weite Welt 
guszuwandern. Alles fieberhafte Suchen der beſorgten Eltern, 
ſowie der Polizei, half nichts. Das Kind blieb eben verſchwun⸗ 
den. Man erging ſich ſchon in verſchiedene Vermutungen, ſo u. 
., Laß das Kind einem zweiten Mädchenſchänder in die Hände 
gefallen ſei. Am vergangenen Sonntag bemerkte ein Schutzmann 


in den Straßen von Beuthen ein Mädchen. Der Beamte nahm 


das Kind auf das nächſte Polizeikommiſſariat, um die Perſo⸗ 
nalien feſtzuſtellen. Die Kleine gab an, daß ſie keine Ausweis⸗ 
papiere beſitze, jedoch Schuhmann heiße. Einem anderen Po⸗ 
lizeibeamten gegenüber nannte ſie ſich Schefczyk. Schließlich 
ſchöpfte die Polizei Verdacht und nahm Recherchen guf. Die 
Ermittelungen ergaben, daß es ſich um die vermißte Lotte 
Lernard handelt, welche inzwiſchen in ihre elterliche Wohnung 
geſchafft wurde. Wie wir erfahren, ſoll das Mädchen bereits 
vorher mehrere Mole, oft auf mehrere Tage, das Elternhaus 
verlaſſen haben. 

Aufſtändiſche untereinander. Eine intereſſante Prozeßſache 
kam am geſtrigen Montag vor der Strafkammer des Landgerichts 
in Kattowitz zur Verhandlung. Angeklagt war das Aufſtändi⸗ 
ſchenmitglied Maximilian Bugzinski aus Siemianowitz. Die An⸗ 
klage lautete wegen Gottesläſterung und Diebſtahl. Aus der 
Beweisaufnahme war nachſtehendes zu entnehmen: Vor längerer 
Zeit ſandte das Mitglied der Aufſtändiſchen Ortsgruppe in Sie⸗ 
mianowitz, Theofil Kolodgiej, an die Kattowitzer Gerichtsbehörde 
ein Schreiben, in welchem dem Nugzinskt Diebstahl, ſowie Got⸗ 
tesläſterung zur Laſt gelegt wird. Auf Grund dieſer Anzeige 
wurden Ermittelungen eingeleitet und feſtgeſtellt. daß in dem 
angegebenen Geſchäft tatſächlich verſchiedene Konfektionsartikel 
am Lager fehlten. B. wurde aus dieſem Grunde der Prozeß ge⸗ 
macht. Vor Gericht beſtritt der Angeklagte alle gegen ihn ge⸗ 
machten Anwürfe und führte aus, daß Kolodziej dies alles le⸗ 
diglich aus Rachſucht getan habe, da er ihm vor einiger Zeit 
„eins auswiſchte“. Es wurden mehrere Zeugen gehört, die je⸗ 
doch keine konkreten Ausſagen machen konnten. Das Gericht 
kam ſchließlich zu der Ueberzeugung, daß es ſich in dieſem Falle | 
tatſächlich um eine böswillige Handlungsweiſe handelt 
sprach daher den Beklagten frei. 


RR 


sind soeben er- 
schienen! Sie zeigen 
als einzige die Frühjahrsmodelle der 
„sprechenden“ Ullstein- Schnitte, die 
das Selberschneidern so sehr ver- 
einfachen. Trotz unveränderten Um- 
fangs und gleicher Ausstattung sind 
die Ullstein-Moden-Alben zeitgemäß 
im Preis 


um 10% gesenkt! 


Die Saison beginnt früh, suchen Sie 
sich schon jetzt ein Album bei uns aus! 


Anzeiber für den Kreis dieß 


Soika ſtahlen, nicht 


und 
| 


Sport vom Sonntag 


verhinderte Ausſchreitungen und brutales Spiel gleich von 
fang an. 


1. F. C. — Orzel 3:2 (1:0). 

Das Spiel war intereſſant, da beide Gegner nicht nur ſchön 
ſpielten, ſondern auch heftig kämpften. Dem beſſeren Spiel des 
1. F. E. ſtand der größere Ehrgeiz des Orzel gegenüber, dem 
er ſogar eine zeitweiſe Ueberlegenheit verdankte. Der Sieg 
des 1. F. C. beruht mehr auf Zufall. 

Die Tore für 1. F. C. ſchoß Goerlitz, für den Orzel Stahura 
und Kawka. Schiedsrichter Gruszka war gut. 


K. S. 06 Katowice — Slowian 2:1 (0:0). 

Für den K. S. 06 war der Slowian ein ebenbürtiger Geg⸗ 
ner, wenn er ihm auch unterlag. Der Kampf wurde heftig ge⸗ 
führt und war ein typiſcher Kampf um Punkte. 

Die Tore für den K. S. 06 ſchoß Tibic, für den Slowian 
Wieczorek. Schiedsrichter Schlitinger griff energiſch durch und 


Schmientochlowitz und Umgebung 

Piasniki. (Freunde eines guten Tropjens.), 
Zur Nachtzeit wurde in den Ausſchank des Franz Paterok 
in Piasniki ein Einbruch verübt. Die Diebe ſtahlen 38 Liter 
Schnaps, 3 Liter Likör, ferner Ra are und ſchließlich 
einen Barbetrag von 6 Zloty. Der Wert der entwendeten 
Ware beträgt 650 Zloty. 

Schleſiengrube. (Tollheiten eines Verliebten.) 
Der 36 jährige Bürogehilfe Alois Winkler aus Schleſiengrube, 
ulica Koscielna, verſuchte an ſeiner Braut, welche feine Liebe 
nicht erwiderte, Totſchlag zu begehen. Der junge Mann ergriff 
in ſeiner Erregung eine Axt und verletzte damit, zum Glück nur 
leicht, ſeine Braut. Derſelben gelang es, zu entkommen. Wink⸗ 
ler zog einen Revolver aus der Taſche und feuerte mehrere 
Schüſſe nach dem Mädchen ab. Eine Kugel drang in die Woh⸗ 
nung des Nachbarn Joſef Vogt. Es wurde niemand verletzt. 
Daraufhin eilte der Täter auf die Straße und trank aus einer 
Flaſche eine Menge Eſiſiigeſſenz. Straßenpaſſanten verſtändig⸗ 
ten ſofort den Arzt, welcher an Ort und Stelle dem Lebens⸗ 
müden die erſte ärztliche Hilfe erteilte. Alsdann erfolgte die 
Einlieferung in das Spital. 5 


Rybnik und Umgebung 

Niedobſchütz. (Warnung vor Ankauf!) Nach 
Beichädigung der Schaufenſterſcheibe des Drogeriſten Karl 
ermittelte, Täter zur Nachtzeit einen 
photographiſchen Apparat, Marke „Grieger Poznan“, in 
einem Ausmaß 9512, im Werte von 65 Zloty, zum Scha den 
der Dentiſtin Marie Risman, ferner, zum Schaden des 
Soika, 4 Kilogramm Lackfarbe, im Werte von 20 Zloty. 

Loslau. (Bedauerlicher Unglücksfall.) Ein töd⸗ 
licher Unglücksfall ereignete ſich auf der Eiſenbahnftrecke in Los⸗ 
lau, welchem der 32 jährige Jan Owczarz, aus der Ortſchaft 
Ruptau, zum Opfer fiel. Der junge Mann verſuchte, die Strecke 
zu paſſieren. In dem gleichen Moment ſauſte ein Zug heran. 
O. kam unter die Räder zu liegen und erlitt ſo ſchwere Verletzun⸗ 
gen, daß er bereits nach kurzer Zeit verſtarb. 


Lublinitz und Umgebung 

Woznik. (Die geſtohlene Uhr.) Marie Falkus machte 
der Polizei darüber Mitteilung, daß aus ihrer unverſchloſſenen 
Wohnung im Monat März, eine goldene Uhr, im Werte von 
etwa 100 Zloty, geſtohlen wurde. Im Laufe der polizeilichen 
Feſtſtellungen gelang es, als Täter einen gewiſſen Joſef K. 
feftzunehmen, welcher die geſtohlene Uhr anderweitig, gegen 
einen Spottpreis, verſchachern wollte. Die Uhr konnte der Ge⸗ 
ſchädigten zurückerſtattet werden. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck und Verlag: „Vita“, naktad drukarski, Sp. z ogr. odp. 
Katowice. Kosciuszki 29. 


Glückwunſchlarten 
Kondoleng-Barten 
Bapier-Servietten 


Garnituren 
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K. S. Chorzow trat ohne Latuſinski an, deſſen Abweſenheit ſich 
in der Angriffslinie bemerkbar machte, 


den K. S. Pieczka (2), Langer, Kucia und Slenzok. 


ihrem Gegner ſtand, ließ aber nach der 
hielt ſich nur in der Verteidigung. 


Bartusz. 
Rundfunk 
Kattowitz — Welle 408.7 | 
Mittwoch. 16,55: Engliſcher Unterricht. 17,35: Opern- 4 
fantaſien. 20,15: Chanſons, gejungen von den polniſchen 9 
Revellers. 20,45: Klavierkonzert. 21,45: Violinvortrag. 


Donnerstag. 16,20: Franzöſiſcher Unterricht. 


Mittwoch. 12,10: Schallplatten. 15,05: Verſchiedenes. 16,55 


Donnerstag. 12,15: Die Baum: und Forſtſchulen. 12,35: 

Konzert für die Schuljugend. 14,45: Verſchiedenes. 15,50 

Jugendſtunde. 16.20: Franzöſiſcher Unterricht. 17,35: 
ammermuſik. 18.50: Verſchiedenes. 20,15: Leichte 
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A. K. S. — K. S. Chorzow 5:5 (2:4). Bi 
Beide Mannſchaften waren im Spiel einander gleich. Der 


die chaotiſch ſpielte. 
Die Tore für A. K. S. ſchoſſen Duda 3 und Kuchta (2), füt 


Schiedsrichter Schimbe⸗Bielitz war hervorragend. 

Naprzod — Kolejowy P. W. 5:1 (0:0). ® N 
Die Mannſchaft des Kolejowy hielt in der erſten Halbzeit 
Pauſe ſtark nach und 


Die Tore für Naprzod ſchoſſen: Stefan (2), Cug (2) und 


23: Briefkaſten in franzöſiſcher Sprache. 3 
16,40: Schall- 
Konzert. 20,15: Leichte Muſik. 22,20. 
23: Tanzmuſik. 1 


Warſchau — Welle 1411.8 


platten. 17,35: 
Chopinkonzert. 


17,10: Vorträge. 17,35: Opern? 
fantaſien. 18,50: Verſchiedenes. 20,15: Polniſche Revellers 


‚fingen. 20,45: Klaviervortrag. 21,45: Violinvorträge, 
22,45: Abendnachrichten und Tanzmuſik. 2 


Engliſcher Unterricht. 
| 


sleiwitz Welle 252. Breslau Welle 32% | 


Gleichbleibendes Wochenprogramm. 2 
6.30: Funkgymnaſtit. 6,45—8,30: Schallplattenkonzett 
11.15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 11.35: Erſtes 
Schallplattenkonzert. 12,35: Wetter. 12,55: Zeitzeichen. 
13.10: Zweites Schallplattenkonzert. 13.35: Zeit, Wette, | 
Börie, Preſſe. 13,50: Fortſetzung des zweiten Schallplat F 
tenkonzerts. 14,45: Werbedienſt mit Schallplatten. 15.10 
Erſter landwirtſck „ der Preisbericht, Börſe Preſſe. 


Mittwoch, den 13. April. 11,25: Für den Landwirt. 15,45 
Funkbriefkaſten. 16: Elternſtunde. 16,30: Unterhaltung 
muſik. 17,15: Landw. Preisbericht. — „Der Oberſchleſtien 
im April. 17,30: Vom Landestheater. 18,10: Der 
Schiedsmann erzählt. 18.30: Vortrag. 18,50: Das wir) 
Sie interefiieren! 19,10: Wetter. — Abendmuſik. 205 
Konzert der Philharmonie. 21,35: Der Dichter als Lebens“ 
geſtalter. 22,15: Abendnachrichten. 22,30: Klavierkonzert. 
23: Tanzmuſik. e 


Donnerstag, den 14. April. 10,10: Schulfunk. 11,25: Für 
den Landwirt. 15,45; Verkehrsverband. 15,55: Kinder 
funk. 16,30: Unterhaltungkonzert. 17,30: Landw. Pr 
bericht. — Das Buch des Tages. 17,50: Das wird ie 
intereſſieren! 18,15: Stunde der Arbeit. 18,40: Die 
romantiſchen Salons. 19: Wetter. — Neue Schlager 
19,30: Vortrag. 20: Aus Berlin: Tanzabend. 20 50˙ 
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Abendberichte. 21: „Der letzte Zeuge“, 22,10: Abendnafig 
richten. 22,40: Eſperanto. 22,50: Die Arbeiterſporß 


bewegung. | 
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